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Der Neuburger Mediziner Professor Vallabhbhai Patel bekommt ein be-
sonderes Geburtstagsgeschenk: Anlässlich seines 75. stellt er in der städ-
tischen Galerie im Rathausfletz Arbeiten seiner ganz speziellen Kunst,
der Fotomalerei, aus. Am 7. Februar, 11.30 Uhr, findet die Vernissage
statt. Vallabhbhai Patel gilt in seinem Metier als begnadeter Künstler. Er
bearbeitet seine Fotomotive so, dass sie auf faszinierende Weise verfrem-
den wirken. Weltweit hat Patel seine Fotomalerei bereits ausgestellt, un-
ter anderem im europäischen Ausland, in Indien und dem Museum Mo-
dern Art in New York, sowie auf dem Schiff MS Europa und der Landes-

gartenschau in Ingolstadt. Vallabhbhai Patel wurde 1934 in Indien gebo-
ren. Bereits mit 14 Jahren machte er Abitur, studierte Zoologie und Me-
dizin. Seit seiner Pensionierung als Oberarzt operiert er seit Jahren kos-
tenlos mittellose Patienten in Indien. Die Augsburger Allgemeine zeichnete
ihn dafür 1996 mit der „Silberdistel“ aus. Eröffnet wird die Ausstellung
am Samstag, 7. Februar, von Oberbürgermeister Dr. Bernhard Gmeh-
ling und Kulturreferent Walter Friemel. Zu sehen sind die Arbeiten dann
bis zum 22. Februar, Donnerstag und Freitag von 16 bis 19 Uhr, Samstag
und Sonntag von 11 bis 17 Uhr. Text/Foto: nr

Ein Maler mit der Kamera: Vallabhbhai Patel zeigt seine Werke zum 75.

sozusagen auch noch dem „echten
Jazz“ gerecht zu werden, gibt es
noch eine wunderschöne Fassung
von Miles Davis’ „Blue In Green“ in
Duobesetzung von Gitarre und
Bass.

Zu guter Letzt kommt im percus-
siven Solostück „Elefant Steps“ die
schon oben erwähnte Kontrabass-
flöte von Davis zum Einsatz, deren
ungewöhnlicher Klang zwischen
Querflöte, Bass und Digeridoo an-
gesiedelt ist. Dieser Abend bot wie-
der einmal ein wunderschönes Kon-
zert, das ohne laute Töne auskam:
Feinfühlig, fröhlich und doch an-
spruchsvoll.

Was man an diesem Abend zu hö-
ren bekam, waren „eingefangene
Momente“ aus den unterschiedli-
chen Ländern und Kulturen. Dabei
pendeln die musikalischen Noma-
den zwischen indisch angehauchtem
Raga („Only A Raga“), südfranzösi-
scher Musette („Skies Of Proven-
ce“), arabischem Swing und Blues
(„Blues For Saliba“ und „Matar“)
sowie an die Musiktradition des Bal-
kan angelehnte Stücke wie „Man On
The Roof“ und „Balkan Dance“.

Bei „One More Dance“ handelt
es sich um einen Tanz im Elfviertel-
Takt, der ein bisschen an Jethro
Tulls „Bourrée“ erinnert. Und um

ge, zwei Meter hohe Instrument, das
aussieht wie ein Ofenrohr. Und so
ungewöhnlich es aussieht, so unge-
wöhnliche Töne kann man – sprich
Charles Davis – diesem Instrument
entlocken.

Die verschiedenartigen Flötentö-
ne von Davis stehen natürlich im
Vordergrund und tragen wesentlich
zum ganz spezifischen Klangbild
bei. Daneben setzt aber auch Sven
Götz mit seinem einfühlsamen und
subtilen Gitarrenspiel immer wieder
feine Akzente. Der straight und prä-
zise agierende Bass von Stefen Hol-
lenweger ergänzt das Ensemble zu
einer harmonischen Einheit.

VON CHRISTIAN WURM

Neuburg Schon vor Konzertbeginn
ließ ein Blick auf die Bühne erahnen,
dass man an diesem Abend im Bird-
land Jazz Club wohl einige unge-
wöhnliche Töne hören würde. Denn
das Instrumentarium bestand bei
Charles Davis „Captured Moments“
neben Gitarre und Bass in erster Li-
nie aus diversen Flöten.

Die bekannteste, die Querflöte,
wird im Pop und Jazz ja noch des öf-
teren eingesetzt. Schon ungewöhnli-
cher sind da die Alt- und Bassflöte.
Gänzlich aus dem Rahmen fällt da-
bei die Kontrabassflöte, jenes riesi-

„Der Herr der Flöten“
Birdland Charles Davis „Captured Moments“ im Neuburger Jazzclub

Rufus Beck.

Foto: nr

Mondreise
mit charmantem

Wahnwitz
Stadttheater Der grandiose Rufus Beck in
Jules Vernes „Von der Erde zum Mond“

VON CLARA FIEDLER

Neuburg Amerika, 1865: der Sezes-
sionskrieg ist vorbei und so makaber
das auch klingen mag, man langweilt
sich. Grund genug für einige schuss-
waffenfanatische Veteranen, den
„Kanonenclub“ zu gründen. Dessen
Präsident Impey Barbicane trägt
den Mitgliedern eine Idee vor, deren
Wahnwitz später die Welt in Atem
halten wird. Er will ein Geschoss
zum Mond entsenden, ein eigentlich
unmögliches Vorhaben. Doch die
Anhänger des Clubs sind hellauf be-
geistert. Sekretär James T. Maston
aufbrausend in rheinischem Dialekt,
Major Elphiston zögernd, etwas
plump und zweifelnd, Barbicane
selbst triumphierend und distan-
ziert, Rufus Beck in jeder Rolle so
authentisch, als wären die Drei Teile
seines eigenen Charakters.

Von der ersten Sekunde an
gebannt

Er braucht nicht einmal den Platz zu
wechseln, an dem er steht, um klar
zu machen, welche Rolle er gerade
spielt. Und man nimmt ihm jede ab,
ohne eine Sekunde zu zögern. Er
unterbricht und beschwichtigt sich
selbst, zweifelt an sich, und doch
ist da keiner, der die Vielfältigkeit
vermisst, keiner, den Beck nicht
von der ersten Sekunde an gepackt
hat. Der Tag, an dem das Vorhaben
stattfinden soll, die Länge des
Rohres, mit dem das Geschoss
auf den Weg gebracht wird,
die Materialkosten, alles ist
bis ins Detail berechnet. Die
Welt weiß inzwischen von
Barbicanes Vorhaben und
unterstützt es mit Spen-
den („Die Briten jedoch
konnten
sich nicht
überwin-
den,
mehr als

Null Pfund zu überweisen“).
Da schalten sich zwei neue Cha-

raktere ein, nämlich Kapitän Ni-
choll, dem Beck ein verbohrtes und
harsches Auftreten verleiht, und der
Franzose Michel Ardan, ein char-
manter Verrückter, der in dem Ge-
schoss zum Mond mitfliegen möch-
te. Kein Mensch glaubt ihm, aber er
gibt sich sorglos: „Sie haben es hier
mit einem Laien zu tun, dessen
Ignoranz so immens ist, dass er nicht
einmal Schwierigkeiten kennt“, wit-
zelt er mit unverkennbarem franzö-
sischen Akzent, der allein schon für
Gelächter sorgt. Das unproblemati-
sche Wesen ganz im Sinne des fran-
zösischen „savoir vivre“ des Cha-
rakters tut ein Übriges.

Schließlich überredet er Barbica-
ne und Nicholl im Rahmen einer
Wette, ihn zu begleiten und so star-
ten die Reisenden ins Ungewisse....
Hinterlegt wird das Bühnenbild, das
aus einem Garderobenständer, ei-
nem Schreibtisch mit Laptop und
einem Rednerpult besteht, mit per
Beamer an eine Leinwand geworfe-
nen Illustrationen aus dem Buch,

Karten und Listen
„Um Jules Verne zu

ehren, wurde ein
Mondkrater nach
ihm benannt“,
heißt es im Pro-

grammheft. Für ei-
nen Rufus-Beck-

Krater ist es
aber ei-

gentlich
auch
schon
höchs-
te Zeit,
und
nach
diesem
Abend
erst
recht.

● Gruppe 1
1. TSG Untermaxfeld (14:1 Tore/7
Punkte)
2. SV Karlshuld (7:6/6)
3. Sport-Tenne-Team (8:8/4)
4.FC Zell/ Bruck (3:17/0)
Ergebnisse:
SV Karlshuld – TSG Untermaxfeld 0:4
Sport-Tenne-Team – FC Zell/B. 6:2
SV Karlsh. – Sport-Tenne-Team 5:1
TSG Untermaxf. – FC Zell/Bruck 9:0
SV Karlshuld – FC Zell/Bruck 2:1
TSG Unter. – Sport-Tenne-Team 1:1
● Gruppe 2
1. SV Grasheim (6:4/5)
2. BSV Berg im Gau (5:3/5)
3. SV Klingsmoos (3:5/4)
4. SV Steingriff (2:4/2)
Ergebnisse:
BSV Berg i. Gau – SV Klingsmoos 1:1
SV Grasheim – SV Steingriff 1:1
BSV Berg im Gau – SV Grasheim 1:1
SV Klingsmoos – SV Steingriff 0:0
BSV Berg im Gau – SV Steingriff 3:1
SV Klingmoos – SV Grasheim 2:4
Halbfinale 1:
TSG Unterma. – BSV Berg i. Gau 5:1
Halbfinale 2:
SV Karlshuld – SV Grasheim 3:2
Platz 7/8:
SV Steingriff – FC Zell/Bruck 0:4
Platz 5/6:
SV Klings. – Sport-Tenne-Team 0:3
Platz 3/4:
SV Grasheim – BSV Berg im Gau 4:2
Finale:
SV Karlshuld – TSG Untermaxfeld 3:0

Das Turnier in Zahlen
Klingsmoos landete das Sport-Ten-
ne-Team auf dem fünften Platz. Im
kleinen Finale überzeugte der SV
Grasheim erneut und gab dem BSV
Berg im Gau mit 4:2 das Nachsehen.

„Endlich hat die Mannschaft das
beherzigt, was ich ihr von Anfang an
gepredigt habe: Den Ball laufen las-
sen, den besser Postierten anspielen
und nicht mit den Kopf durch die
Wand“, war Karlshulds Trainer
Markus Mattes nach dem gewonne-
nen Finale mit seinen Akteuren wie-
der versöhnt. Ganz im Gegensatz
zur TSG Untermaxfeld, die Schieds-
richter Marcus Trapp als Ursache
für die Finalniederlage ausgemacht
hatte. Nach jeweils einer ausgespro-
chenen Zeitstrafe reklamierten die
TSG-Spieler Matthias Seitle, Stefan
Spreng und Ludwig Müller – und
kassierten dafür prompt die Ampel-
karte. Auf Karlshulder Seite muss-
ten sich Sascha Feger und Stefan
Baumgärtner auf der Strafbank nur
zwei Minuten abkühlen. Ausschlag-
gebend für die Gastgeber war aber,
dass sie im Finale die Anweisungen
ihres Trainers beherzigten und sich
durch Tore von Thomas Schmalzl,
Stefan Baumgärtner und Martin
Groh mit 3:0 für die Auftaktnieder-
lage revanchierten.

Kleiner Trost für die TSG Unter-
maxfeld: Stefan Spreng wurde zum
besten Spieler des Turniers gewählt.
Zum bester Torhüter wurde Erich
Karl vom SV Karlshuld bestimmt.
Erfolgreichster Torschütze war Fe-
lix Wagner mit fünf Treffern für
den SV Grasheim.

dem BSV Berg im Gau, der sich mit
1:5 geschlagen geben musste. Im
zweiten Halbfinale traf der SV
Karlshuld auf seinen Lokalrivalen
SV Grasheim. Letztgenannter spiel-
te frech auf und lag zwischenzeitlich
sogar mit 2:1 in Führung. Zur Sen-
sation aber reichte es dann aber doch
nicht, denn der Grasheimer Torwart
bugsierte sich den Ball zum
2:2-Ausgleich selbst ins Netz.

Als Joachim Hahn den 3:2-Sieg-
treffer für die Grünhemden mar-
kierte, hatten die Glücklicheren ge-
wonnen und das zweite Aufeinan-
dertreffen zwischen Karlshuld und
Untermaxfeld war perfekt.

Bevor aber das hitzige Finale
stieg, schlug im Spiel um Platz sie-
ben der FC Zell/Bruck den SV
Steingriff mit 4:0. Mit einem unge-
fährdeten 3:0-Erfolg gegen den SV

VON ROLAND GEIER

Karlshuld In einem hektisch geführ-
ten Finale gewann der schwach ge-
startete SV Karlshuld sein eigenes
Hallenturnier um den Sport-Tenne-
Hallen-Cup. Gegner im Finale war
die zuvor groß aufspielende TSG
Untermaxfeld.

Diese hatte in der Eröffnungspar-
tie der Gruppe 1, ebenfalls gegen
Karlshuld, gleich für einen Pauken-
schlag gesorgt und mit 4:0 gewon-
nen. Erst einmal in Fahrt gekom-
men, trumpfte die Rückel-Truppe
auch gegen den FC Zell/Bruck groß
auf und deklassierte diesen mit 9:0.
So konnten es die Untermaxfelder
gegen das Sport- Tenne- Team ge-
mächlicher angehen lassen und ka-
men zu einen 1:1-Remis.

Weiterhin schwer tat sich dage-
gen der SV Karlshuld, der das
Sport-Tenne-Team zwar klar (5:1)
besiegte, doch gegen Zell/Bruck
beim knappen 2:1-Erfolg große
Mühe hatte. Trotzdem war mit die-
sem Sieg das Halbfinale erreicht.

In Gruppe 2 gab es ein Kopf-an-
Kopf-Rennen der vier Mannschaf-
ten. Die letzten zwei Partien muss-
ten über den Halbfinaleinzug ent-
scheiden, denn bis dahin gab es nur
Unentschieden. Zweifelsohne war
der SV Grasheim die Überra-
schungsmannschaft in dieser Grup-
pe und qualifizierte sich schließlich
zusammen mit dem BSV Berg im
Gau für die Semifinals.

Keine Chance lies dabei die TSG
Untermaxfeld im ersten Halbfinale

Karlshuld revanchiert sich und holt den Titel
Hallenturnier des SVK 3:0-Sieg im Finale gegen Untermaxfeld. Grasheim auf Platz drei

Stefan Spreng (Untermaxfeld) war der

beste Spieler des Turniers. Foto: Geier

Hausherr gewinnt die
Königskette in Lichtenau

Schützen Fritz Hammer ist
neuer Schützenkönig

Lichtenau l os l „Im Haus geblieben“
ist wieder einmal die Königskette
der Lichtenauer Schützengemein-
schaft. Nachdem zuletzt vor fünf
Jahren mit Angela Hammer die Ver-
einswirtin zugeschlagen hatte, war
heuer im Wettkampf um die wert-
volle Trophäe erstmals Hausherr
Fritz Hammer erfolgreich.

Mit einer satten Zehn mitten ins
Scheibenzentrum sicherte er sich
erstmals in seiner mittlerweile schon
45 Jahre währenden Schützenlauf-
bahn den Königstitel und damit das
Privileg, das 1958 angeschaffte
Schmuckstück ein Jahr lang bei allen
festlichen Anlässen mit Schützenbe-

teiligung zu tragen. Nach besten
Kräften unterstützen werden ihn
dabei die beiden Schützenliesln
Tanja Wagner, die Tochter des neu-
en Regenten, und Marion Seitz. Sie
übernimmt zusätzlich die Stellver-
tretung im Königsamt, denn mit ei-
ner nur unwesentlich schlechteren
Zehn musste sie sich am Ende mit
Platz zwei zufrieden geben.

Gottfried Mayer auf Platz drei

Dritter wurde mit Vizeschützen-
meister Gottfried Mayer ein im Um-
gang mit der Königswürde bestens
vertrauter Altmeister des Schieß-
sports.

Der neue Schützenkönig der Lichtenauer Schützengemeinschaft mit Gefolge: (von

links) Schützenmeister Alois Kramer, Marion Seitz, Schützenkönig Fritz Hammer,

Tanja Wagner und Vizechef Gottfried Mayer. Foto: os
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